
2.5 LOTHAR KULD

Konfessionell-kooperativer Religionsunterricht. 
Mögliche Konsequenzen für die Ausbildung der 
Religionslehrerinnen und Religionslehrer 

Konfessionell-kooperativer Religionsunterricht ist ein konfessioneller Religionsunter­
richt. Damit hat er zunächst die gleiche Zielrichtung wie jeder bekenntnisorientierte 
Religionsunterricht, nämlich den Aufbau von Beobachtungs- und Teilnahmekompetenz 
im Lernfeld Religion, und man könnte vermuten, dass die konventionelle Ausbildung 
für Religionslehrer/innen auch für diesen kooperativen Religionsunterricht reichen 
müsste. Das ist aber nicht der Fall, wie z.B. die Studien von Ritzer u.a. (2014) und Pem-  
sel-Maier u.a. (2014) über Studierende des Lehramts in konfessionell-kooperativen 
Seminaren und Lerngruppen belegen. Sie deuten auf Lernzuwächse beim Aufbau inter­
konfessioneller Kompetenz, im Kern verstanden als Pluralitätskompetenz (Ritzer u.a. 
2D14), und Einstellungsänderungen in konfessionell gemischten Lerngruppen, wenn in 
diesen Lerngruppen theologisch wie biographisch konfessionelle Zugehörigkeiten the­
matisiert, Unterschiede bewusst gemacht und Gemeinsamkeiten gestärkt werden (vgl. 
Schweitzer/ Biesinger 2002), wenn also die konfessionsverschiedenen Studierenden 
nicht nur beisammen sitzen, sondern Differenz gezielt angesprochen und bearbeitet 
wird. Lernzuwächse im Wissensaufbau und im Umgang mit konfessioneller Differenz 
bis hin zu Einstellungsänderungen gegenüber der fremden Konfession werden in den 
genannten Studien der Organisationsform der konfessionellen Kooperation in Semina­
ren an der Hochschule zugeschrieben. Für die zweite Phase, das Referendariat, liegen 
mir keine vergleichbaren Studien vor. Für die dritte Phase kann man eine Befragung 
von Lehrkräften in Baden-Württemberg über ihre Weiterbildungsbedürfnisse (Kuld / 
Schweitzer/ Tzscheetzsch/ Weinhardt. 2009) heranziehen. Aus den Ergebnissen dieser 
Befragungen lassen sich Desiderate, aber sicher noch keine begründeten Konsequen­
zen für die Religionslehrer/innen-Ausbildung ziehen. Dazu bedarf es konzeptioneller 
Vorstellungen darüber, was konfessionell-kooperativer Religionsunterricht ist. Nach­
folgende Überlegungen gehen von drei Thesen zum konfessionell-kooperativen Reli­
glonsunterricht aus: 
1. Konfessionell-kooperativer Religionsunterricht ist konfessioneller Religionsunter-

richt.

2. Konfessionell-kooperativer Religionsunterricht ist dialogischer Religionsunterricht.

3. Konfessionell-kooperativer Religionsunterricht ist inklusiver Religionsunterricht.

Aus dieser Bestimmung des konfessionell-kooperativen Religionsunterrichts kann man 
Cberlegungen für die_Religionslehrer/innen-Ausbildung ableiten. 

Konfessionell-kooperativer Religionsullterricht ist konfessioneller Religionsumerricht. 
Aufgabe des konfessionellen Religionsunterrichts ist die „Darstellung und Mitteilung" 
(Dressler 2007) von Religion in ihren Lehren, Erzählungen, ihrem Ethos und ihrer 
Ästhetik. Religionen und Konfessionen sind eine Form der Weltdeutung. in denen es 
nichts zu beweisen gibt, und die in kulturell, religions- und theologiegeschichtlich be-
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